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Deut?kvlanu.
Kamenz, 30. Jan . Nachdem die Weber der hiesigen Tuch¬

fabriken in den Ausstand getreten waren, haben die Arbeit¬
geber nunmehr auch die übrigen Arbeiter die Arbeit aussetzen
lassen, da unter diesen Verhältnissen die Betriebe nicht mehr
fortgeführt werden können. Damit ist seit Montag die gesamte
Samenzer Tuchindustrie stillgelegt und zwar sämtliche 8 Be¬
triebe mit etwa 250 Webstühlen. Schlichtungsverhandlungen
sind bisher nicht geführt worden.

Berlin , 31. Jan . Die demokratische Reichstagssraktion hat
Dr. Haas zum Vorsitzenden und zu Mitgliedern des Vor¬
standes Dr . Gertrud Bäumer , Dr . Fischer, Dr . Meyer und
Schneider gewählt. Reichsminister Koch-ÄLeser, der wegen sei-
rer Arbeitsüberlastung den Fraktionsvorsitz niedergelegt hat,
Vird weiterhin Parteivorsitzender bleiben.

Berlin , 31. Jan . Der Reichsernährungsminister Dietrich
hatte, wie aus Berlin gemeldet wird, für gestern zu einem
„Abendessen mit badischen Weinen" geladen. Der große Teil
her Geladenen steht in irgend einer Beziehung zur Landwirt¬
schaft. Die mit kundiger Hand gewählten badischen Weine
müden allseitige Anerkennung. Es geht also auch mit deut¬
schen Weinen.
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Schädliches Gerede von einer zweiten Inflation.
Unter der Ueberschrift „Schädliches Gerede von einer zwei¬

ten Inflation " tritt Geheimrat Heim in den „Münchener N.
Rachr." dem Gerede von einer zweiten Inflation entgegen,
skr schreibt: Kann dieser Zustand wiederkehren? Nein. Die
Keichsbank ist durch das neue Bankgesetz vom 30. Juni 1921
davor geschützt, daß das Deutsche Reich seine Unterbilanz im
Keichshaushalt, die es durch Steuern nicht mehr decken kann,
durch Ausnahme von Schatzanweisungskrediten bei der Reichs¬
bank ausgleicht. Sie ist dem Reiche gegenüber unabhängig

. geworden. Der Notenumlauf der Reichshank wird heute einzig

.und allein durch die Gold- und Devisendeckung der Reichsbank
»bestimmt. Die Reparationen: werden in Mark gezahlt und die

»laubiger wollen von uns gutes Geld und kein schlechtes.
Wir sind nicht mehr Herr über unsere Notenpresse.

Dorpmüller über die Lage der Reichsbahn.
Berlin, 30. Jan . Bei einem Empfang machte der General¬

direktor der Deirtschen Reichsbahn, Dr . Dorpmüller , heute
abeud ausführliche Mitteilungen über die Lage der Deutschen
Reichsbahn, denen u. a. zu entnehmen ist: Die Einnahmen
der Reichsbahn haben sich seit 1925 Mt entwickelt. Das Ka-

^lendersahr 1925 brachte 4669 Millionen Reichsmark und 1928
wird voraussichtlich mit 5140 Millionen Reichsmark abschlie¬
ßen. Das bedeutet eine Steigerung von 1925 auf 1928 um
1l>Prozent . Das Verhältnis der Ausgaben zu den Einnahmen,
die sogenannte Betriebszahl ist aber trotz steigender Einnah¬
men mit 82 Prozent glcichgeblieben. Das kommt daher, daß
die Ausgaben im gleichen Schritt mit den Einnahmen gewach¬
sen sind. Von diesen Ausgaben sind aber nur die persönlichen
Ausgaben gestiegen, während die Sachausgaben in den Jahren
>935 bis 1928 ungefähr gleich waren. Die Ausgabenentwicklung
zeigt, daß wir etwas verfügbare Mittel für sächliche Ausgaben
bereitstellen müssen, die nunmehr schon 4 Jahre stark unter
der Drosselung haben leiden müssen; denn alle Sparsamkeit hat
ihre Grenze, wenn sie nicht dem Unternehmen zum Schaden
gereichen soll. Dr . Dorpmüller kündigte die Herabsetzung der
Arbeitszeit vor allem durch Erweiterung des Begriffs des be¬
sonders anstrengenden Dienstes an und fuhr fort : Damit ist
dann aber die Grenze dessen erreicht, was wir unter den
jetzigen Umständen tun können. Wir hoffen, daß unser Per¬
sonal Verständnis dafür hat . Wir stehen 1929 vor einem
schweren Jahr , ebenso wie die gesamte deutsche Wirtschaft.
Ich glaube, wenn enre Verwaltung in der Rationalisierung
vorangegangenist, dann sind wir es. Aber obgleich wir schon
19 Werkstätten und 48 Werkstättenabteilungen geschloffen
haben, können und muffen noch weitere geschloffen werden. Es
ist auch nicht zu vertreten , daß wir 30 Reichsbahndirektionen
haben, von denen die größte zehnmal so groß ist, als die
kleinste. Will man aber einer Stadt ihre Direktion nehmen,
so wachsen die Widerstände ins gewaltige. Hier ist aber ein
Zusammenwirken mit den Refforts der Reichs- und Länder¬
regierungen erforderlich, damit nicht etwa durch Häufung der
Ersparnismaß nahmen eine Stadt zum Erliegen kommt. Eine
llebergangszeit ist notwendig, in der vielleicht in den Städten
noch Teile der Direktionen oder Neuster belassen werden kön¬
nen. Unsere Direktionsgrenzen entsprechen vielfach nicht mehr
den Wirtschaftsgebieten. Nach einer eingehenden Darstellung
der Finanzpolitik der Reichsbahn unter besonderer Berück¬
sichtigung des Kreditwesens und der Tarifgestaltung , sowie der
durch die Ueberalterung des Personals und die Konkurrenz
des Kraftwagenverkehrs entstehenden Nachteile kam General¬
direktor Dorpmüller zu dem Ergebnis , daß die nächsten 5
Fahre für die Reichsbahn in finanzieller Hinsicht besonders
kritisch sein werden, und schloß hieran die folgenden Forde¬
rungen: Wir werden diese schwere Periode zusammen mit
unserem Personal überwinden , wenn wir recht bald lang¬
fristige Anleihen zu erträglichen Bedingungen bekommen, wenn
uns die kommenden Revisionsverhandlungen über die uns auf¬
erlegten Lasten Erleichterungen gewähren, wenn wir in unse¬
ren Rationalisierungsplänen nicht gehemmt werden, wenn uns
der Wettbewerb mit anderen Verkehrsmitteln unter gleichen
Lasten freigegeben wird, wenn die deutsche Oesfentlichkeit mehr
Verständnis dafür hat , daß wir nicht mehr die reiche Ver¬
waltung der Vorkriegszeit sind und uns in der Ausstattung
unserer Bahnanlagen einer größeren Bescheidenheit befleißigen
müssen, wenn Reichstag, Personalvertretung und Schiedsrich¬
ter ihre Forderungen für das Personal den finanziellen Mög¬
lichkeiten anpaßten . Sehen wir auf die Vergangenheit zu¬
rück, so müssen uns die erzielten Fortschritte in unserem Ver¬

trauen stärken. Aber eins ist sicher: Wir leben und sterben
mit der deutschen Wirtschaft; denn wir sind keine Produzenten,
sondern Transporteure von Produkten.

Ein Ultimatum des Zentrums.
Berlin, 31. Jan . Nachdem der Kanzler sich tagelang ver¬

gebens benrüht hat, die Koalitionsfrage in Besprechungen mit
den einzelnen Parteiführern zu kläre::, will jetzt das Zentrum
den Kanzler unter Druck setzen. Es scheint, als ob in der
Unterredung , die gestern noch spät am Abend Müller -Franken
mit Minister von Guerard hatte, ihm vom Zentrum eine Art
Ultimatum gestellt worden ist. Das wenigstens ist aus einem
Kommentar zu schließen, der sich heute morgen in der „Ger¬
mania " befindet und in dem es nach einem Hinweis auf die
zwingenden staatspolitischen Gründe " für einen festen Zusam¬
menschluß der Regierungsparteien weiter heißt, das Zentrum
müßte sich nunmehr die Frage vorlegen, ob es bei einer Fort¬
dauer des bisherigen Zustandes noch in der Lage sei, die Ver¬
antwortung für die Politik der Reichsregierung weiter mit
zu tragen . „Wir Höften", erklärt das Zentrumsorgan , „nach
wie vor, daß es den Bemühungen des Kanzlers gelingen wird,
das Ziel seiner Verhandlungen zu erreichen. Aber es scheint
uns nach Lage der Dinge notwendig, daß die Klärung dieser
Frage bald geschieht, denn viel Zeit haben wir nicht mehr zu
verlieren." Das Zentrum droht also ziemlich unvcrhüllt mit
der Zurückziehung des Herrn v. Guerard aus dem Kabinett,
wenn seinem Wunsche nicht Rechnung getragen wird. Denn
das Zentrum ist ja, wie es Herrn Müller -Franken dieser Tage
rundweg erklärt hat , koalitionsbereit nur unter der Bedin¬
gung, daß ihm 3 Portefeuilles zur Verfügung gestellt werden.
Bezeichnend ist, daß der Deutschen Volkspartei gleichzeitig mit
kühlem Achselzucken erklärt wird, man habe zwar Verständnis
für ihre Forderung aus Eintritt in die Preutzenregierung,
aber es sei nicht angängig , „daß man sich im Reiche Ms sie
immer wieder als auf die letzte und entscheidende Bedingung
zurückzieht". Es ist auch ein geringer Trost für die Volkspartei,
wenn ihr versichert wird, die preußische Angelegenheit, auf die
vom Reiche her doch nur durch private Mittel «üngewirkt wer¬
den könnte, könnte um so sicherer geregelt werden, je eher die
Dinge im Reiche geordnet seien.

Diese Haltung des Zentrums , das unter Beisefteschiebung
der volksparteilichen Ansprüche in Preußen auf die Erfüllung
seiner Forderungen pocht und im anderen Falle den Bruch an¬
kündigt, bringt den Kanzler in eine schwierige Lage. Selbst
wenn die Zentrumsdrohung zur Folge haben sollte, daß irgend¬
wie Platz für die 3 Ministeraspirantcn der Partei geschaffen
wird, bleibt immer noch die weit schwierigere Frage zu lösen,
wie nmn sich über Steuer - und Deckungsfragen einigen will.
Die Versuche Müller -Frankens, von der preußischen Seite her
die Dinge in Fluß zu bringen , sind offenbar wieder an der
passiven Resistenz des preußischen Ministerpräsidenten Braun
gescheitert, der keine Neigung bekundet, der Volkspartei ent-
gegenzukomnren. Unter solchen Umständen läßt sich nicht ver¬
kennen, daß die Situation sich in bedenklicher Weise zuspitzt.

Ausland.
London, 31. Jan . Ein englisches Blatt meldet aus Kabul,

daß der Usurpator Habib Ullah nach Indien fliehen wolle.
London, 31. Jan . Die Nachricht, daß der englische

König dem ehemaligen deutschen Kaiser zu seinem 70. Geburts¬
tag ein Glückwunschtelegrammgesandt habe, wird in London
auf das entschiedenste dementiert. Das Sekretariat des könig¬
lichen Hofes gibt ausdrücklich bekannt, es sei keinerlei Gratu¬
lation nach Doorn gesandt worden. „Daily Mail " zeigt sich
darüber sichtlich erleichtert und schreibt, es sei unverständlich,
wie eine so phantastischeErfindung in die Welt gesetzt werden
könnte.

Moskau, 31. Jan . Die Sowjetregierung erteilte Trotzki
die Erlaubnis zur Uebersiedlung nach der Türkei.

Die zweite Geige für Frankreich.
London, 30. Jan . Der „Daily Expreß" befürwortet in

einem Leitaufsatz sehr energisch die sofortige Abberufung der
britischen Truppen aus dem Rheinland . Sie seien nur eine
Reizung und die Ursache von Streit . Sie halten bittere Er¬
innerungen an den Krieg wach und seien ein Hindernis für
die Herstellung des Friedensgeistes, den Europa sehr brauche.
Sie dienten keinem britischen Interesse und spielten nur eine
zweite Geige für Frankreich.

Die Rheinlandbesetzung ein kostspieliges Anachronismus.
Paris , 31. Jan . Wie aus London berichtet wird, veröffent¬

licht die englische Zeitschrift „Fortmghtly Neview" einen Auf¬
sehen erregenden Artikel, in dem die Nutzlosigkeit der Rhein-
landbesctzung durch die interalliierten Truppen dargelegt wird:
„Die Räumung des Rheinlandes wird sich in automatischer
Weise vollziehen, heißt cs in dem Artikel, aus dem einfachen
Grunde , weil sie ein kostspieliger Anachronismus geworden ist.
Das britische Schatzamt hat ausgerechnet, daß für den Unter¬
halt der englischen Truppen am Rhein noch mindestens 600 000
Pfund Sterling über die deutschen Reparationszahlungen hin¬
aus aufgewendet werden müssen. Wenn das den Taffachen
entspricht, so muß man bald zu der Ansicht gelangen, daß das
Stumpfsinn ist. diesen Tribut weiter zu bezahlen. Die Rhein¬
landbesetzung ist heute noch ein Pfand , mit dem Deutschland
zur Zahlung seiner Reparationen gezwungen werden soll.
Wenn einmal diese Frage endgültig geregelt ist, wenn einmal
dank der Kommerzialisierung der deutschen Rsparationsschuld
Hunderttausende von Privatleuten im Besitz von deutschen
Schuldverschreibungen sind und die Einlösung ihrer Kupons
sorafältig überwacht, wird die Rheinlandbesetzung als finan¬
zielles Zwangsmittel unnütz werden. Es ist tatsächlich weni¬
ger gefährlich, seine Schulden einen: anderen Staat gegenüber
nicht zu bezahlen, als Hunderttausende von Privatpersonen am
Tage der Kuponszahlungen die Zinsen zu verweigern. Das

ist, glauben wir , die Meinung aller Staatsmännern der inter¬
alliierten Länder."

Deutschlands wahre Lage.
Washington, 31. Jan . Der soeben veröffentlichte, Ms Ber¬

lin , den 11. Januar , datierte Bericht des Handelsattaches der
amerikanischen Botschaft faßt die Darstellung der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlands im Jahre 1928 dahin zusammen, daß
sie weniger befriedige,rd war als 1927. Gut gehalten haben
sich, so heißt es weiter, die chemische, die Kaliindustrie, Kunst¬
seide- und Elektrizitätsindustrie . Auch sie jedoch konnten die
Vorjahrsziffern nicht erreichen. Die Baumwoll -, Woll- und
Lederindustrien seien erh . 'ch zurückgegangen. Diese Entwick¬
lung dauere sogar noch lus zum Berichtsdatum fort . Sehr
gelitten hätten die Werften und die Eisen- und Stahlindustrie
durch Aussperrung und Streik . Der Zinsfuß sei hoch geblie¬
ben, zum Teil wegen des fundamentalen Mangels an Jnlands-
anlagekapital, wodurch insbesondere das Baugewerbe und ganz
allgemein der Prozeß der Rationalisierung der deutschen Indu¬
strie behindert werde. Die Zahl der Konkurse und der Ge-
schästsaufsichten sei erheblich höher als 1927 gewesen. Der
Außenhandel habe sich günstig entwickelt, zeige jedoch immer
noch eine starke Pasfivbilauz und bilde weiterhin ein schwieriges
wirtschaftliches Problem.

Eine alarmierende Flottenrede des Senators Rced.
Washington, 31. Jan . Im Verlaufe der Kreuzerdcbatte

hielt Senator Reed eine aufsehenerregende Rede, in der er
sich mit großem Eifer für die sofortige Annahme der Vorlage
einsetztc. Er wandte sich in leidenschaftlichen Ausdrücken gegen
die „Träume der Enthusiasten, die Propaganda der Pazifisten
und den Verrat der Internationale ". Er wies u. a. aus die
Rüstungen Englands , Frankreichs, Japans und Polens hin
und sagte mit erhobener Stimme : „Die Kriegsräte jeder Ra¬
tion haben sorgfältige Pläne ausgearbeitet, die auf die Ber
senknng der amerikanischen Flotte und eine Invasion in die
Vereinigten Staaten a- zielen. Sollen wir uns auf Verträge
verlassen, obgleich seit Anbeginn der Geschichte Verträge stä«
big gebrochen worden find." Es gilt als sicher, daß eine
Mehrheit zu Gunsten der Vorlage ohne Schwierigkeit geftrnden
werden wird, doch bestehen noch einige Zweifel über das
Schicksal der Bausristenklausel, deren Streichung Präsident
Coolidge wünscht. Senator Hale hat indessen angekündigt,
daß er seinen Kampf für die Beibehaltung der Klausel fort-
setzen werde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 31. Jan . Eine fröhliche Tafelrunde Damen

und Herren trafen sich letzten Montag abend im „Schwanen"
bei der Jahresversammlung des Schwarzwald -
vereins  und nahmen zunächst die Berichte des Schriftfüh¬
rers und Rechners über das verflossene Jahr entgegen. Mit
Befriedigung kann die Ortsgruppe zurückblicken auf das fast
restlos durchgeführte Wanderprogramm mit 10 Ausflügen.
Großen Beifall fand der Familienabend im Mai 1926, in dessen
Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag über das bayerische Allgäu
stand. Die Vermögensverhältnffie können als befriedigend
bezeichnet werden. Das Jahr 1928 schloß mit einem Vereins-
Vermögen einschl. Kapitalanlage , Sitzbänken, Karten , Licht¬
bilderapparat usw. von 1144.86 R .M . ab. Die Mitgliederzahl
erreichte am 1. Januar 1929 234, darunter 25 Neuanmeldun¬
gen, ein Zeichen dafür , daß der Schwarzwaldverein seine
Werbekraft noch nicht verloren hat. Eine rege Aussprache ent¬
spann sich über die vom Hauptverein Stuttgart beabsichtigte
Erhöhung des Beitrags , der für uns eine Steicurung von
R .M . 4.0 aus 4.50 bringen müßte. Die Delegiertestsider hiesi¬
gen Ortsgruppe zur diessährigen Hauptversammlung in
Loßburg-Nodt wurden beauftragt , sich energisch für die Be¬
lastung des bisherigen Beitrags einzusetzen. Die vom Haupt¬
verein in den Vereinsblättern immer wieder hervorgehobene
Werbung von Mitgliedern könnte unter den geschilderten Um¬
ständen einen empfindlichenRückschlag erleiden. Wie all Jahr,
so galt es auch Heuer, dem Wanderprogramm das Hauptaugen¬
merk zuzuwenden. Gekargt wurde schon deshalb nicht, weil
in den Schwarzwaldvereinen die Wanderungen dazu führen
sollen, das Gefühl zur Heimat und zur Natur zu Wecken. Im
Württembergischen und badischen Schwarzwald wurden 10 aus¬
erlesene Wanderziele festgclegt, wobei wunschgemäß zu groß¬
angelegten Touren der gepolsterte Kraftwagen genommen
werden soll. Einzelheiten darüber bringt in den nächsten
Tagen ein besonderes Inserat . Zu wünschen bleibt nun aber
auch, daß unsere Mitglieder nach Möglichkeit wenigstens einen
Teil der Wanderungen mitmachen. Altbewährte Führer
stehen wieder an der Spitze. Eine Hauvtaufgabe der Orts¬
gruppe wird es im Frühjahr sein, energisch Hand anzulegen
für die Wiederinstandsetzungdes stark beschädigten Bozenbardt-
schen Pionierwegs , die schon einige 100 Mark verschlingen
dürfte. Beitragsgesncke sollen an den Hauvtverein Stuttgart
und an den württ . Schwarzwaldverein in Pforzheim gerichtet
werden. Auch wurde wieder der Gedanke an einen Aufbau
der im Jabr 1926 abgebrannten Schutzhütte beim Bozenbardt-
schcn Pionierweg ivachgerufen. In einem der Früblings-
monate findet ein dem Vorjahr ähnlicher Familienabend statt.
Das Programm dazu wird vom Ausschuß ausgestellt werden.
Wenn in alftn Nummern unserer Vereinszeitschrift den Lesern
das Wort „Jungschar " eingepräqt wird, soll dies auch uns in
Neuenbürg allmählich zur Gründung einer solchen veranlassen.
Sckübelins Bild von der Teufelsmühle in Blatt 12 zeigt solch
frohe Kindergesichtchen. das; das Amt eines Jungscharführers
sicher ein dankbares Arbeitsfeld auch hier finden würde. Wir
hoffen zuversichtlick auf deu noch fehlenden Führer . Am
Wimpel fehlt es nickst!



Neuenbürg, 31. Jan . (Warnung .) Zurzeit bereift ein
Stuttgarter Auto den Obcranrtsbezirk Neuenbürg mit Textil¬
waren. die der Verkäufer, ein Stuttgarter lediger Kaufmann,
zu sehr billigen Preisen abgibt . Als Zählung stellt er seinen
Käufern Wechsel auS, wobei er die Unterschrift des Käufers
verlangt , der Verkäufer aber den Betrag der Ware beim
Wechsel nicht einsetzt. Was dabei herauskommt, wird sich mit
der Zeit zeigen, ob die Käufer ein gutes oder schlechtes Ge¬
schäft gemacht haben.

(Wetterbericht .) Die westliche Depression rückt jetzt
näher rrnd hat die Kälte gebrochen. Für Samstag und Sonn¬
tag ist mehrfach bedecktes und auch zu Niederschlägengeneigtes
Wetter zu erwarten.

Herreualb , 30. Jan . Seit Jahren üben die Unterhal¬
tungsabende der Ortsgruppe des Schwarzwald-
Vereins  eine besondere Anziehungskraft auf ihre Mitglieder
aus . Glänzend verlausen ist der Vereinsabend  des
vorigen Sonntags im Posthotel. Ein gedrängt voller Saal,
gut durchwärmt, mit flotter Bewirtung , brachte gleich zu An¬
fang eine Stimmung zuwege, wie sie sein muß, wenn wirk¬
liche Gemütlichkeit zur Entfaltung kommen soll. Die Bereins-
leitung hatte für beste Unterhaltung gesorgt : gute Musik, dem
Zuhörerkreis angepaßt, prächtige Lichtbilder, humorvolle Ge¬
dichtvorträge, zum Schluß die selbstverständliche Tanzgelegen¬
heit. — Den Abend leitete ein herzlicher Willkommensgruß des
Vorsitzenden, Postinspektor Schübelin,  ein . Wilhelm Ru¬
dolf aus Karlsruhe , freudig begrüßt, brachte die angekün¬
digten Lichtbilder meisterhaft zum Vortrag . Sommer und
Winter am Arlberg . Von St . Anton aus führte er hinauf in
das Gebiet der Bergwelt des Patteriols , der Pflumspitzen und
der Eisentalerspitze. Alles in allem: prächtige Sommerbilder,
noch schönere Winterbilder , die es sicherlich den zahlreich an¬
wesenden Mitgliedern der Schneeschuhadteilung des Vereins
angetan haben, vollends als sie selber mit ihrem nimmermüden
Vorstand, Paul Zibold, am Arlberg sich einfanden nach einem
anstrengenden nachmittägigen Staffetenlauf . Auch die neu¬
gegründete Jungschar fand sich im Tirolerland ein, unbehelligt
duÄ Mussolinis Gewaltherrschaft. Leute ist anscheinend alles
möglich, wenigstens einem Vereinsvorstand, der mitten im
Verkehr steht. — Angenehme Abwechslung boten die durch
Forstmeister Böpple frisch vorgetragenen humoristischen Ge¬
dichte. die stürmischen Beifall hervorriefen. Als gelegentlich
einer Tanzpause der frühere Vereinsvorstand seinem Nachfol¬
ger in diesem Amte den Dank des Vereins zum Ausdruck
brachte, fand er ein Echo, das brausend durch den Saal
hallte. Vorstand Schübelin und seine Getreuen in der Ver¬
einsleitung , allen voran Kassier Apotheker Tränkler , verdienen
den Dank des Vereins in vollstem Maße.

Calmbach, 28. Jan . Dank der günstigen Schneeoerhält-
nisse konnte gestern bei herrlichem Winterwetter der
Schneelaufverein  seine Vereinswettläufe austragen.
Start und Ziel der Langläufe über 2 Km., 1 Km und 10
Kilometer war die Enge Brücke, wo zahlreich erschienene Zu¬
schauer das Ablassen und Ankommen der insgesamt 25 Wett¬
läufer verfolgten. Auch draußen an der Laufstrecke erfreu¬
ten sich viele Freunde des Schneelaufs an dem für hier unge¬
wohnten Bild . Besonders bei der Abfahrt über die Steige
am Heimenhardt soll es oft ganz interessante Bilder gegeben
haben. Bei der um 5 Uhr an der Engen Brücke stattgehabten
Preisverteilung konnte der Vorstand nach Dankesworten an
alle Teilnehmer der Veranstaltung folgende Preisträger be¬
kanntgeben, die zur Anerkennung eine kleine Gabe des Ver¬
eins in Empfang nehmen durften : Altersklasse (10
Kilometer) : 1. W. Lacher (1,12̂ 6 Std .). Jungmannen und
Jugendklasse  l (10 Km.): 1: E. Seyfried (1,01,56 Std .),
2. F. Barth (1,02,25). 3. O. Hamann (1,03,58 Std .). Jugend¬
klasse II (4 Km ): 1. Willi Proß (26L3 Min .). Damen-
klaffe (4 Km.): 1. Gretel Hehlst (Ä,47 Min .). Knaben -
klasse (2 Km ) : 1. Walter Maisenbacher (14,40 Min .), 2.
Karl Kallfaß (15,02 Min .), 3. Sllfred Bürkle (15,09 Min .). 4.
Oskar Maisenbacher (15,32 Min .). Mädchenklasse (2
Kilometer) : 1. Helene Heydt (17,20 Min .). — Anschließend war
noch gemütliches Beisammensein im Vereinslokal, Gasthaus
zum „Anker". — Der gestrige Tag darf Wohl als Gedenk¬
stein in der Geschichte des Vereins genannt werden; denn
der seit vier Jahren bestehende S .V.C. konnte nun infolge
der stetig wachsenden Mitgliederzahl seine ersten Vereins-
rvettläufe austragen . Durch Stiftungen hiesiger Geschäfts¬
leute war es ermöglicht, den Läufern in geheiztem Raume
Tee zu verabreichen, ihnen allen sei auch an dieser Stelle
nochmals besonders gedankt. 8-

Gräfenhausen, AI. Jan . Das am vergangenen Sonntag in
der Kirche stattgefundene Konzert des Sängerbun¬
des  war für den strebsamen Verein und dessen Chormeister
ein voller Erfolg . Schon die geschmackvolleAuswahl der Chöre,
der vornehme Aufbau des gediegenen Programms , der so her¬
vorragende Grift in der Auslese der Solisten, der Herren
Stadtvikar Stahl -Neuenbürg (Cello), Vikar Dr . Lutz-Gräfen-
hausen (Violine), Hauptlehrer Halm (Orgelsolo und Beglei¬
tung ), Oberlehrer Bachteler-Gräfenhausen (Orgel), Paul
Vester-Birkenfeld (Bariton ), gaben der ganzen Veranstaltung
schon von vornherein eine besondere Note, und mußte allen
Zuhörern einige genußreiche Stunden sichern. Die Vortrags¬
folge bot Musikwerke bekannter Meister, die in formvollen¬
deter Weise zu prächtigem Vortrag gelangten. Vollendete
Technik mit gründlicher Beherrschung der Instrumente in allen
Lagen unter gefühlvoller Anschmiegung an das Ganze, waren
die hervorstechendenMerkmale bei den Solisten . Herr Nester
verfügt über einen einschmeichelnden, warmen Bariton . Eine
wesentliche Bereicherung erfuhr das Konzert durch die Mayer-
schen Sangesfreunde , Pforzheim , welche die Zuhörer mit 2
Liedern erfreuten . Mit dem prächtigen Männerchor „Der
Bergstrom" von Baumann , welcher in den letzten Jahren
bei vielen leistungsfähigen Vereinen Eingang gefunden hat,
ließ die Sängerschar ihre hohe gesangliche Erziehung und
Leistungsfähigkeit deutlich wahrnehmen. Der Sängerbund
selbst sang Lieder von Baumann , Storch , Sikinger und Son¬
net. Und er hat ausgezeichnet gesungen unter der überlege¬
nen Führung seines Chorleiters Herrn E. Mayer . Ganz be¬
sonders konnte die vorzüglich geschloffene und die so ganz den
Charakter des Liedes „Die alte Mühle " angevaßte verständnis¬
volle Vortragsweise gefallen. Auch die andern , sauber aus¬
gearbeiteten Chöre fanden dankbare Aufnahme. Mit Befrie¬
digung sowohl in moralischer, als auch in finanzieller Hinsicht,
kann der Sängerbund auf sein stattgefundenes Konzert zurück¬
blicken. G-

Wildbad. 31. Jan . (Wem gehört der Kurplatz.) Zu dem
Rechtsstreit der Stadtaemeinde wegen des Eigentumsrechts am
Kurplatz werden im Gemeinderat verschiedene Gemeinderats¬
protokoll-Auszüge aus den Fahre 1836. 1839 und 1842 verlesen,
aus denen klar hervorgehen soll, daß der Kurplatz Eigentum
der Stadtgemeinde von jeher gewesen sei.

Dobel. Schneehöhe 25 Zentimeter , etwas verharscht,
7 Grad Kälte. Wetter beiter , scharfer Südostwind . Skibahn
gut Rodelbahn sehr gut, Skibahn vom Sommerberg bis Eyach-
mühle sehr gut.

Vermischtes.
Der Berliner Warenhausdrand . Der Brand , dem das

Warenhaus Tietz in der Chauffeestratze in der vergangenen

Nacht zum Opfer gefallen ist, stellt sich als eine der schwersten
Katastrophen dar, die in der Geschichte der Reichshauptstadt
überhaupt zu verzeichnen ist. Der Brand brach um 9 Uhr aus
und griff mit rasender Geschwindigkeit um sich. Mit einem
Prasseln, das an Maschinengewehrfeuer erinnerte , explodierten
die 3000 Glühlampen an der Vorderfront des Kaufhauses und
das Feuer schlug über die ganze Straßeubrelte auf die andere
Seite über Das ganze Straßcnviertel war in Rauch gehüllt.
Die Leitungen der Straßenbahn wurden stromlos, und der
ganze Verkehr mußte umgeleitet werden. Erst in den frühen
Morgenstunden des Donnerstag war cs den Anstrengungen
der Feuerwehrmannschasten gelungen, den Brand zu löschen.
Um 4 Uhr 37 Min . gab die Brandleitung die Meldung : „Feuer
aus !" Der größte Teil der Züge konnte daraufhin abrucken.
Ueber die Ursache des Brandes konnten noch keine genauen
Feststellungen getroffen werden. Man nimmt jedoch an , daß
das Feuer durch Kurzschluß entstanden ist. Der Sachschaden
wird auf viele Millionen Mark geschätzt. Bon dem Inventar
des Hauses ist nichts übrig geblieben. Das Gebäude wird ab¬
gerissen und durch ein neues ersetzt werden müssen. Wie stark
gefährdet auch die dem brennenden Gebäude gegenüberliegen¬
den Häuser sind, geht daraus hervor , daß dort ganz plötzlich
die Balkone nachgaben und auf die Straße stürzten. Der
Polizeipräsident ließ darauf sofort die ganze Straße vor diesen
Häusern räumen . In einigen Wohnungen fingen die Gar¬
dinen Feuer, so daß man schließlich sogar die Vorder räume
der gegenüberliegenden Häuser räumen lassen mußte. Me
Mobtt konnten nicht in Sicherhett gebracht werden, da man
sie vor Hitze nicht anfaffen konnte. Durch die geborstenen Fen¬
sterscheiben drang der durch den Wind niedergedrückte Rauch
ein und zwang die Bewohner ebenfalls, die Vorderräume zu
verlassen.

Berlin, 31. Jan. Während das Thermometer heute früh
1Grad  Kälte gezeigt hat, steht es gegen Mitternacht auf zehn
Kätte.

Hamburg, 31. 3sn. Fürst Piilow ist heute nachmittag auf de«
HauplbahuhosAtiona eingetroff«n. Im gleichen Zuge desand sich u,
Leiche der Fürstin, die vom Bahnhof ins Krematorium Ohlsdoii
übergesührt wird, wo voraussichtlich morgen im kleinsten Kreist dl
Einäicherung statlfindet.

Warschau, 31. Jan. Mehrere bewaffnete Männer verschafft,,
sich vo.gestern Eingang in die bet Poryna, Wojwodschast Wladistoz,
iiegendenoe Wohnung des Gutsoerwaltrrs Swnzynskt und begannt
mit Revolvern blindlings auf die dort anwesenden Personen zu schich,,
wobei sie die Frau des gerade abwesenden Gutsverwalters, sein jists
jähriges Töchlcrchen, das Dienstmädchen und einen dort zufälliga»-

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart. 31. Jan (Scklachtviehmarkt.) Dem Donnerstag,

markt'am städt. Vieh und Scklachtbof wurden zugesiihrt: 3 Ocksen,
2 Bullen, 30 Iungdullen, 31 Iungrinder, 16 Kühe, 204 Kälber. 449
Schweine: alles verkauft. Erlös aus je I Zir. Lebendgewicht: Ochsen
—, Bullen 2 43—45 (letzter Markt: 44—45), d 40—4S (40—43),
Iungrinder2 50—54 (51—54), b 43—48 (uno), Kühe2 37—41 (uno),
b 28—35 (unv.), c 20—27 (uno), ck 14—18 (unv), Kälber b69—72
(67- 71). c 63- 67 (60- 65), <1 55- 60 (50- 57). Schweine2 feile
über 300 Psd. 77—78 (78- 79), b vollfleischige von 240- 300 Psd.
76- 77(78) c von 200- 240 75—76 (73—78). ck von 160—200 73—74
(74- 75), e fleischige von I?0- 160 Psd. 69- 72 (70- 73), Sauen 53
bis 65 (unv) Mark. Marktoerlaus: Großvieh und Schweine langsam,
Kälber mäßig belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 31 Jan. Im Stuttgarter Gemeinderat wurde eine

Wohnungsbauvoilage für insgesamt 1200 Neubauwohnungen Ange¬
bracht.

Landau. 31. Jan. 3n der heutigen Sitzung des französischen
Militärgerichts wurden drei deutsche Staatsangehörige wegen unbe¬
fugten Ginsammelns von Geschoßkugrlnaus den Schießftändcn der
Besatzungsarmee zu harten Strafen verurteilt. Der Arbeiter Christian
Heß aus Kaiserslautern erhielt einen Monat Gefängnis und die Ar¬
beiter Eugen Marker und Frank Hibhamwer je 25 Tage Gefängnis.
Eine Bewährungsfrist wurde den aus der Untersuchungshaft Borge-
siibrten nicht gewährt. Als Offizialverteidiger fungierten französische
Offiziere.

Köln, 31. Jan. Der Generaldirektor der Compendium-Gesell-
schaft, der Ungar Martin Kirchner aus Köln, der von der Kriminal¬
polizei in Köln wegen Betrügereien in Höhe von 210000 Mark ge¬
sucht wurde, ist jetzt in Wien in seiner Wohnung verhaftet worden.
Kirchner hatte in Köln eine Produktionsgesellschast Compendium ge¬
gründet, für die er Geldgeber suchte und auch fand. Kirchner wußte
durch sein großartiges Ausirrten— er gab sich als Großkomtur des
Ordens vom Heiligen Trabe, sowie als Ehrenmitglied der griechischen
Handelskammerin Budapest und Vizepräsident der ungarischen Han¬
delskammer aus — eine ganze Reihe Kömer Firmen und sonstige
Personen um größere Geldsummen und Warenmengen zu betrügen.
Die Geldgeber stellte er meist gleichzeitig auch als Angestellte ein.
Nachdem er rund 200000 Mark, die teils auch auf dem Wege dis
Gefälligkeitsakzeptesbeschafft wurden, erhalten und bald verbraucht
hatte, verschwand er nach Oesterreich, wo jetzt in Wien seine Der-
haftuna erfolgen konnte.

Magdeburg. 31 Jan. Wie die Magdeburgische Zeitung erfährt,
hat LanvgerichisdirektorHoffinann, der nach Hamm strasoerfitzt
worden war, beim preußischen Justizministerium sein Gesuch aus Ent-
iassung ohne Pension eingereicht. Er soll die Absicht haben, sich hier
als Recbleanwalt niederzulaffen.

Zittau. 3l . Jan. Ein Großfeuer brach heute morgen in der
achten Stunde auf den Werksanlagen der Firma Katz und Klumpp,
Holzimpiägnicranflaltund Holzgroßhandlung, die ihren Hauptsitz in
Baden hat, aus. Bei Reparaturarbeitm an einem Krssel, der mit
Imprägniertstgefüllt war, geriet plötzlich die feuergefährliche Flüssig- s
keit in Brand. Das Feuer gpff im Augenblick aus zwei danrben-
stehendeK>ffel über, die ebenfalls mit Oel gefüllt waren. Die Klein-
bahnsirccke Zittau—Oybin. die in unmittelbarerNähe vorbeisührt,
mußte gesperrt werden. Um die Mittagsstunde dauerte das Feuer
noch an. Der Schaden dürste sich nach vorläufiger Schätzung aus
150006 Mark delausrn, ist aber größtenteils durch Versicherung ge¬
kuckt. Der Feuerwehr gelang es nach stundenlanger Arbeit nach¬
mittags, von den übrigen Oeldehälterndie Gefahr einer Explosion,
sie unübersehbaren Schaden an Material und Menschenleben gesor- l
dert bätie, abzuwenden. Dir gesamte Imprägnieranlage ist ein Raub
der Flammen geworden.

Halberstadt. 3t. Jan. In Athensiedt fand man einen Gutsde

wesenden Maschinisten töteten und das zweite vierjährige Löchte,chU,
des Verwalters durch einen Schuß verletzten. Nach vollbrachter Ta,
entfernten sich die Berbiecher, ohne irgend etwas mit sich zu nehmen
Wie es sich jetzt herausstellte, war das Motiv der furchtbaren Tal dk
Rache eines emlasjenen Holzhauers, der einige seiner Kollegen btstinW
hatte, sich ihm anzuschlbßen.

Böhmisch-Letpa, 31. Jan. Der 33 Jahre alle Landwirt Joseph
Reffet in Majchwitz erlitt einen Tobsuchteanjall, weil ihm eineM
notgeschlachlet werden mußte. Er erschlug sein jüngstes, zwei Zahn
alles Kind mit einer Hacke und versuchte sich dann aus dem Wasch.
baden seines Anwesens zu erhängen. Es gelang, ihn daran zu hindern.
Ressel wurde nach Böhmisch Leipa ins KrunkenhE eingeliejert.

Metz, 31. Jan. Heute nachmittag fuhr ein Automobil auf den,
Komödieaplatz in die Volksmenge und verletzte 20 Personen, daruntn
mehrere schwer. Unter den Verletzten befinden sich 12 Kinder, dt«aus
dem Platze gerade spielten.

Denain (Norbjrankreich), 31. Jan. Gestern abend stürzte d«
400 qm umfassende Gebäude einer Fabrik, in dem eine Gieße«!
untergevracht war, ein. Drei Arbeiter wurden getötet, mehrere verletzt

Paris , 31. Jan. Nach einer Agenturmeldungaus Madrid ffn)
in Ciudad Real drei der Otstziere, die an der Aujstandsbewegonz
teilgenommen haben, vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt ward«
Einer von ihnen soll stachlig sein. Di« Bestätigung der Toöesutteiik
durch den König steht noch aus.

Paris , 3l . Jan. Poincare stellte im Ministerrat den Antra»,
die Elsaß'ebatte bis zum nächsten Dienstag zu verlängern.

F«rsey City, 31. Jan. An Bord des Dampfers„President John-
son" von Der Dollar Sch ffahrtsgesellschast, der heute nachmittag«m
Reise um die Welt antieten sollte, entstand ein Brand, der kein«
großen materiellen Schaden anrichtete, aber zwei Mitgliedern der
Mannschaft das Leben kostete, während drei andere schwer orrietzl
wurden.

Madrid, 31. Fan. Aus Eiudad Real wird gemeldet, daß da
Prozeß gegen die aufständischen Artilleristen mehrere Tage baue»
werde, da das Kriegsgericht40 Oistziere und 260 Salomen, j«,ik
einige Zivilpersonen zu oeinehmen habe.

Roosevrltfield (N.wyock), 31. Jan. Die 17 jährige Fliegest»
Elinor Sinnt) stellte mn einem AUeinfiug von 13 Stunden 17 Mmum
einen neuen Weltrekord für AUeinflüge von Flauen aus.
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Zweite Lesung ber Gemeiudeordnnng.
Stuttgart , 31. Jan . Der Verwalttmgs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte heute die Beratung der Gemeinde¬
ordnung in der zweiten Lesung fort bei Art . 31. Zu dies«»
Artikel wurde ein Antrag Rath (D. Vp.) angenommen: De«
Abs. 1 als Ziffer 9 beizusügen: „Wer aus der Wählervereuü-
grrng, die ihn in den Gemeinderat entsandt hat, ausMschiedeii
ist". Zu Art . 36 wurde folgender Antrag Rath (D. Vp.) an¬
genommen: Abs. 1 hat zu lauten : „Der Gemeinderat (in
Städten Stadtrat ) besteht aus dem Bürgermeister als Vor¬
sitzenden und einer Anzahl weiterer Mitglieder ". Damit ist
die Amtsbezeichnung „Bürgermeister " im Ausschuß be>chiossen.
Die Entscheidung wird allerdings erst in der Vollversanrmluug
fallen. Annahme fand auch ein Antrag Klein (B .B-), bei Art
36 in Ziffer 3 nach den Worten „in Gemeinden dritter Klasse'
die Zahl 6—12 zu setzen". Dadurch ist der bisherige Zusüur-
bezüglich der Zahl der Gemeinderatsmitglieder wieder her¬
gestellt. Zu Art . 39 wurde ein Antrag Schüler (Soz .) hin¬
sichtlich der Wählerliste angenommen. Zu Art . 40 wurde ei»
Antrag Küchle angenommen, als Abs. 3 neu einzufügen : „Der
Gemeinderat kann beschließen, daß abgesehen von den Fälle»
des Art . 41 amtliche Stimmzettel hergestcllt werden und daß
andere Stimmzettel ungültig sind." Zu Art . -15 wurde eine»
Antrag Gengler (Ztr .) zugestimmt, in Zeile 3 nach dem Wort
„wählen" fortzufahren : „in Stuttgart jedoch nicht aus ver¬
schiedenen Wahlvorschlägen". Damit ist für Stuttgart das
Panaschieren verboten. Zu Art . 66 fand Annahme ein Antrag
Obenland (B .B .), nach dem Schlußsatz fortzufahren : „Sie soll
rechtzeitig, möglichst2 Tage vorher unter Angabe der Tages¬
ordnung geschehen". Die anderen Artikel waren nicht bean¬
standet. Mchste Sitzung : Freitag 3 Uhr.

Bayern und die Entschädigungsfrage über die Eisenbahn.
München, 31. Jan . Zu dem Ausgang der vergangener

Woche abgebrochenen Verhandlungen zwischen dem Reich uns
den Ländern mit früherem Post - und Eisenbahnbesitzwird i»
Bayern betont, daß Bayern nicht durch seine Finanzgebarung.
sondern durch den Verlust der Bahn und Post, sowie desBier-
steuerreservats in die gegenwärtige schwierige Finanzlage ge¬
kommen sei. Erhielte Bayern eine angemessene Verzinsung aus
der Uebereignung von Bahn und Post und einen dem Auf¬
kommen an Biersteuer in Bayern selbst entsprechenden mittel¬
mäßigen Anteil an der Biersteuer, so würde sich die finan¬
zielle Entwicklung ganz anders gestalten. Gegenüber der Preu¬
ßischen Forderung auf Entschädigung in Höhe von 3>4 Mil¬
liarden Mark für den Verlust von Gebieten durch den Frio-
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In Danslevt versuchte ein zweiter Besitzer in einem Tobsuchlsanfall
Hand nn sich zu leqen. Schließlich wurde in W gelcben ein dritter
Guisbesitzer in Schutzhaft genommen. Man nimmt an. daß diese
Seldstmordoei suche im Zusammenhang mit dem Gottschalk-Bankrott
tehen.

Berlin. 31. Januar. Wegen fortgesetzter Hausdiebstähle bezw.
Hehlerei wurden eine Fenu Mvrtha Ewert, sowie der 32 Jahre alte
tznlizeioberwnchimeislerM >x Beiing und dessen Frnu sestgenommen
Frnu Ewert war seit mehreren Jahren in einem Porzellan.Waren-
Geschäfi angestellt. Sie verübte dort fortgesetzt Hausdiebstähle. Den
Bei kauf besorgte die ihr befreundete Frau Beiing und auch der Ober-
w 'chtmeister beleiligte sich eifrig an diesem Handel. Der Wert der
gesamien!m Lause der btzien Jahre zusammengestohlenen Sachen
wird auf e>wa 10 bis 15000 Mark berechnet.

Berlin, 31 Jan. Für Manaffe Friedländer, den Brudermörder
aus der Passauer Straße, halte sein Verteidiger beantragt, ihn mit
der weiteren Untersuchungshaft zu verschonen, damit er in einer ge¬
schloffenen Abteilung einer Privaiheilanstalt untergevrachtwerden
könnw und die nötige ärztliche Versorgung habe. Dieser Antrag Ist

ule von dem Pernehmungsrichter, Ländgerichtsrat Kieffel, adqelehnt
worden, weil im Unteisuchnngsgefängnisdie nötige ärztliche Versor¬
gung nordenden wäre. Selbstmord sei auch nicht zu befürchten.

Berlin, 31 Jan. Die Zentrumssraktion des Reichstags hat eine
Inte'peiiation eingebracht, die sich gegen die unsittlichen Schilderungen
in der Literaiur und gegen die unsittlichen Au<-wüchse in den Dar-
bieiungen der Theater, insbesondere gegen die Nackidarstellungeu in
den Revuen richtet. Die Reichsregierungwird ersucht, Auskunft zu
geben, was sie zu tun gedenkt, um diese Auswüchse zu beseitigen und
ob sie bereit ist. mit den Länderregierungen zur Abstellung der er¬
wähnten Schäden Fühlung zu nehmen.

Berlin, 3l . Jan. Der Reichskanzler setzt seine Bemühungen zur
Bildung der Großen Koalition fort und besprach sich nochmals mit
Ministerpräsident Braun. Das Resultat ist unbekannt.

orderung nur durch Reichsgesetz begründet werden könnte.
Gegenüber dem in den Verhandlungen gemachten preußische«
Vorschlag, daß das Reich die Forderungen der Länder zur
Eisenbahnabfindung anerkennen sollte, daß aber Zahlung«:
nicht zu erfolgen hätten , solange die Reichsbahn nicht Wied«
unmittelbarer Reichsbefitz und Reichsbetrieb wäre, wird daraus
hingewiesen, daß dies einen Verzicht der Länder auf diese
Forderungen mindestens für die gegenwärtige, vielleicht auch
für die kommende Generation bedeuten würde. In der FraM
der Postabfindung wird dem Standpunkt des Reiches, nur ei»
Kapttalwert von 34,4 Millionen Matt gegenüber dem Wert der
bayerischen Post in der Eröffnungsbilanz der Reichspost mit
152 Millionen Mark anzucrkennen, entgegengehalten, daß dir
Verzinsung aus einem Kapitalbetrag von 152 Millionen Gold¬
mark zu erfolgen hätte.
Ministerpräsident Dr . Held gegen die preußische Regier««»

Berlin , 1. Febr . Die Blätter berichten aus München übe»
eine vertrauliche Preffebesprechung bei dem Ministerpräsident
ten Dr . Held, an der sichu. a. der Finanzminister Schmelz!«
und der Justizminister Gürtner beteiligte, also 3 Minister , die
in der letzten Woche an den ergebnislos verlaufenen Verhand¬
lungen zwischen Reich und Ländern in Berlin teilgenomme»
haben. Die „Telegranrmzeitung" veröffentlicht die bei dieser
Besprechung gehaltenen Reden der 3 Minister . Ministerpräsi¬
dent Dr . Held erklärte danach, daß das Verhältnis zwischen
Reich und Ländern durch die letzten Berliner Verhandlungen
eine Zuspitzung erfahren habe, die den inneren Bestand des
Reiches bedrohe. Schuld daran sei nicht etwa das Reich, som
dein Preußen , das Bayern in seinen finanziellen Forderungen
an das Reich die allergrößten Schwierigkeiten mache. Dasselbe
Preußen , das den Staatsverträgen von 1920 im Rerchsrat »»
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.Evkt habe, sabotiere nun ihre Erfüllung dadurch, daß cs
RnEdigung ^sorderu-ngen an das Reich in Höhe von 3X-
Eiarden für die pettorengegangenen Bernrögenswerte des

toates in den nach dein Friedensvertrag abgetretenen Gebieten
«7 ztzi den Berliner Besprechungen' sei der preußische
misterprästdeirt Wortführer gegen die anderen Länder ge-
tst. und habe gewisserinaßen den Diktator und Vormund
Tzteicbes gespielt. . Rechtsempfinden hat man in Berlin

!»krdarrpt nicht mehr für diese Dinge. Treu und Glauben,
Verträge zur Voraussetzung haben, sind verschwunden

die allgemeine Moral , die auch bei den Rechtsverhältnissen
Reich und Ländern eine Rolle spielen sollte, von der

Art man kaum noch einen Hauch. Unser Gegner ist Preußen,
vvuken legt alles darauf an, um 2 Fliegen mit einem Schlag
ö kessen: einmal sich selbst in der Finanzwirtschaft des Rei-
x-i möglichst breit zu machen und auf der anderen Seite zu
rreiäM, was man mit anderen Mitteln als mit einer solchen
lushöhlungspolitik nicht erreichen kann: die Vernichtung der
»»der." Mit fast noch schärferen Ausdrücken wandte sich
MN mich der Finanzmimster Dr . Schmelzle gegen Preußen,
t nannte Preußens Haltung als eine Schamlos:gleit, wie
e im Staatslcbcn noch nie dagcwesen sei. Preußen betreibe
me Politik, die auf nichts anderes hinanslause , als durch das
M Bayern auf die Knie zu zwingen und das Reick zu einem

^ -oßpreußen zu machen. Justizminister Gürtner ineinte:
Zerm der preußische Ministerpräsident im Hinblick auf die

Hnderklagen beim Staatsgerichtshof erklärt hat , gegen das
Seich gibt es keinen Exekutor, so sei dieses Wort so unerhört,
haß man sich vergebens frage, wie es unter ernsthaften Staats-
Mnnern überhaupt habe gesprochen werden können."

Beratung des Steuervereinheitiichnngsgesetzes.
Berlin, 31. Jan . Die Plenarberatungen des Reichstags

traten heute wieder einmal in den Hintergrund gegenüber
dnn Koalitionskampf, der hinter den Kulissen durchgesochten
M . Da einzelne Fraktionen den Wunsch hatten , sich über
sie neue Situation aussprechen zu können, wurde die Debatte
wf das Notwendigste beschränkt. Die kleinen Parteien hatten
Gelegenheit, ihren Standpunkt zum Steuervereinheitlichungs-
zesctz darzulegen. Das Resultat war für die Finanzminifter
M eben erfreulich- Die Bayerische Volkspartei lehnte die
korkrge als verfassungsändernd strikte ab, ebenso die Deutsch¬
hannoveraner und die christlichnationale Bauernpattei . Nickt
a«z so schroff äußerte sich der Redner der Wittschaftspattei.
Zn der gegenwärtigen Form erklärte auch er die Vorlage
ür unannehmbar, doch machen er und seine Freunde die end-
iiltige Entscheidung von der weiteren Ausgestaltung des Ge-
ches abhängig. In ähnlichem Sinne sprach sich der Vertreter
«r Bolksrechtpattei aus . Der Entwurf wurde dann dem
Wchuß überwiesen. Morgen soll die dritte Beratung des
Vartestandsbeamtengesetzes vor sich gehen, besten Verabschie-
«ng wohl als gesichert gelten darf, nachdem heute im Aus-
ckiiß die Kompromißvorschlägeeine Mehrheit gefunden haben.

Der Tresoreinbruch in Berlin.
Berlin, 31. Jan . Veranlaßt durch den raffinierten Ein-

>nrch in den Tresor der Depositenkaste am Wittenbergplatz
jaben sich heute vormittag Vertreter verschiedener Banken und
es Zentralverbands des deutschen Bank- und Bankiergewerbes
zu einer Konferenz bei dem Vizepolizeipräfidenten Dr . Weiß
nngefunden, in der ein Zusammenschluß zur gemeinsamen
Bekämpfung des Verbrechertums erörtert werden soll. Der
durch den Minengang der Einbrecher unterhöhlte Bürgersteig
vor der Depositenkasie wurde wegen drohender Einsturzgefahr
heute vormittag von der Polizei abgesperrt und durch.einen
Dosten gesichert. Die Höhlung wurde provisorisch abgesteift.
Wst der Ausfüllung ist bereits begonnen worden. Wie eine
Korrespondenz meldet, tvar der verhältnismäßig kleine Kasten-
raum am Wittenbergplatz den ganzen Vormittag über der
Schauplatz von zum Teil ziemlich erregten Auseinandersetzun¬
gen zwischen den Safeinhabern und den Bankbeamten, die nur
die Auskunft geben konnten, daß alle Fragen der EntschäLi-
>uirg. für die nach formal -juristischen Gesichtspunkten für die
Zankleitung eigentlich keine Verpflichtung bestehe, von der
Direktion geregelt und nach eingehender Prüfung geklärt wer-
en würden. Der Rest des Safe -Inhalts , sowie die Geld- und
lktienvorräte wurden heute vormittag in einem besonders
Machten Kraftwagen der Diseontogesellschast fottgeschasft,
veil die Tresorgewölbe nunmehr direkt von der Kleiststraße
auch den von den Einbrechern geschaffenen Stollen zugänglich
Md. Von den Safe -Inhabern sind bei der Kriminalpolizei
aber eine Million Matt reklamiert worden. Der Wett der

ssestohlenen Brillanten dürfte ebenfalls mehrere Millionen er¬
reichen. Zahlreiche Personen haben sich bereits gemeldet, die
glauben, zu dem Einbruch nähere Angaben machen zu können.

Die Versicherung mutz zahlen.
Bon leitender Stelle der Allianz Versicherungs A.G. wurde

mein Mitarbeiter der „Nachtausgabe" über die Entschädi-
luirgsabsichtengegenüber der Discontobank und den Safe-
Znhäbern erklärt : „Die Diseontogesellschast ist bei uns mit
an Wett des Tresors und seines Inhalts versichert. Die
Versicherung erstreckt sich ausdrücklich auch auf den Inhalt der
Cafes, selbst, wenn er der Bank und uns seinem Wett nach
nicht bekannt ist. Me Allianz wird deshalb auch für den
»Een Schaden der Bank und der Safes -Inhaber eintrcten
Äffen"

Erste schwache Spure« von de« Sasc-Einbrecheru.
Berli«, 31. Jan. Die ersten, einstweilen allerdings noch

E schwachen Spuren zur Feststellung der Safe -Einbrecher
cheipen gefunden zu sein. Nach den Erfahrungen und
Kenntnissen der Polizei kommen nur 2 „Fachgruppen" in
ftage, da Verbrecher dieser Gattung sa überaus gutes und
eu kostspieliges Wettzeug zur Verfügung haben müssen. Den
sturen einer Vierergruppe ging die Polizei von vornherein
»ach. Nunmehr wurde sie auch noch auf eine Gruppe von
>Arbeitern aufmerksam gemacht, von denen einer am Mitt¬
woch vormittag in der Berliner Untergrundbahn dadurch auf-
A, daß er einen für seine Verhältnisse offenbar ungewöhnlich
Rnen und kostbaren Ring am Finger trug.
ISOS« Mark Belohnung für Ermittlung der Tresoreinbrecher.

Berlin , 31. Jan . Me Direktion der Diseontogesellschast
at «uf die Ermittlung der Einbrecher in die Stahlkammer

Filiale Kleiststraße eine Belohnung von 10000 Mark aus-
lesetzt.

Die Lehren des Warenhausbranbesbei Tietz.
^Berlin , 31. Jan . Nach Angabe der Feuerwehringenieure
Mht eine gewisse Möglichkeit dafür , daß der Brand des
^nmhauses Tietz auf das Vorhandensein provisorischer elek

Äscher Leitungen in dem Neubauflügel des Warenhauses zu
Äckzuführen ist, da erfahrungsgemäß solche provisorischen Lei'
Ungen sich gegen äußere Einflüsse schlecht schützen lasten, wo>
°urch erhöhte Kurzschlußgesahr eintritt . Besonderes Augen
wA widmet man auch der Frage der Anbringung proviso-
Zcher Installationen zu Reklamezwecken an der Außcnfront der
Warenhäuser. Bei der Einschaltung dieser Lichtreklame tritt
unter Umständen eine Ueberlastung des gesamten Leitungs-
Mes ein, die die Kurzschlußgesahr weitgehend erhöht. Es
"nrste im Anschluß an die Brandkatastrophe zu einer Ausein

anüersctzung zwischen den feuerpolizeilichen Stellen und den
Warenhausdesitzern hinsichtlich dieser Reklameanlagen kommen.
Me Feuerwehr hat schon seit längerer Zeit, insbesondere nach
den Erfahrungen des großen Schaufensterbrandes im Waren¬
haus Tietz am Dönhoffplatz, gegen das Uebermaß der Ver¬
wendung brennbarer Stoffe bei diesen Reklameflächen erfolg¬
los protestiert. Die Feuerwehr ist der Ansicht, daß jedes
Warenhaus in seiner ganzen Ausdehnung durch Brandmauern,
die in Abständen von 50 zu 50 Metern errichtet werden,
unterteilt werden müßte, und daß durch eiserne Rolljalousten
die rasche Schließung der in diesen Brandmauern angebrachten
Durchgänge erfolgen müsse. Weiterhin dürfte es sich als
Wünschenswert erweisen, daß die Warenhäuser in Zukunft
über fcuertechnisch Vvrgebildetcs Fachpersonal .verfügen, das
in Abständen von etwa einer halben Stunde die Räume kon¬
trolliert . Nach Blättermeldungeu befindet sich die gesamte
Tageseinnahme des abgebrannten Warenhauses, die im Tresor
der Hauptkaste untergevracht war , noch unter den Trümmern.
Der feuersichere Tresor ivar in einem der oberen Stockwerke
untergebracht. Um welche Summe es sich handelt, war noch
nicht zu ermitteln.

Gcwerbeaufficht von besonders gefährlichen Betrieben.
Berlin, 31. Jan , Me schweren Brände der letzten Zeit,

darunter das Unglück in der Radiofabrik Dr . Röcker <L Co.,
bei dem 4 Menschen ums Leben kamen und 20 schwer verletzt
wurden, hat Anlaß zu einem Erlaß des Preußischen Handels¬
ministers gegeben, in dem, wie der amtliche preuß. Pressedienst
mitteilt , u . a. ausgesührt wird : Der Handelsminister spricht
die Erwartung aus , daß künftig auf die Besichtigung der ge¬
werblichen Betriebe noch mehr Gewicht als bisher gelegt wird
und ersucht die Regierungspräsidenten , die Gewerbeaufsichts¬
beamten anzuwrffen, diejenigen Betriebe in erster Linie bei
den Besichtigungen zu berücksichtigen, die nach der Natur der
verarbeiteten Rohstoffe und der Arbeitsvorgänge besondere
Gefahren für Leben und Gesundheit der Arbeitnehmer bedin¬
gen. Von besonderer Bedeutung ist es, daß bei den Besichti¬
gungen die Betriebsvettretnngen stets herangezogen werden,
und daß die Arbeitnehmer durch die Gewerbcaufsichtsbeamten
über die BetriebSgesahren und über die zu ihrer Verhütung
erforderlichen Maßnahmen eingehend belehrt werden.

Die Strafanträge im Sonnenburger Znchthansprozetz.
Sonnenburg, 31. Jan . Nach einer eingehenden Würdi¬

gung des Ergebnisses der Beweisaufnahme kam der Staats¬
anwalt im Sonnenburger Huchthausprozeß zu dem Schluß,
daß von den 24 Angeklagten5 frei gesprochen werden müßten. Bei
den übrigen 19 komme in den meisten Fällen nur eine Geld¬
strafe in Frage , da der Anstaltsdirektor über sie ein günstiges
Urteil abgegeben habe, und daß die Verführung für sie groß
gewesen sei. Dies gelte besonders für diejenigen Beamten,
die der Hehlerei schuldig wäre». In 5 schweren Fällen da¬
gegen, in denen Unterschlagung und Verleitung zum Meineid
hinzukommen, müsse eine Freiheitsstrafe Platz greisem Der
Strafantrag lautete gegen der: ' Oberwachtmeister Naumann
auf ein Jahr 3 Monate Zuchthaus, gegen Inspektor Hinkel
ans«!! Monate Gefängnis , gegen Oberwaciumeister Weber aus
2 Monate 2 Wochen Gefängnis , gegen den Hilsswachtmeister
Jabusch aus einen Monat 3 Tage Gefängnis , gegen 14 weitere
angeklagte Beamte auf Geldstrafen von 20—50 R.M . Bei
5 Beamten, darunter Hauptwachtmeister Kluck und Henkschke,
wurde Freisprechung beantragt . Me Urteilsverkündung erfolgt
Freitag mittag,

Maßregelung deutsch-freundlicher Eisenbahnbeamter
durch die polnische Behörde.

Danzig, 31. Jan . Zu einer Meldung der „Marieuburger
Zeitung ", wonach Danzcger Eisenbahnbeamte, die die käufliche
Erwerbung der Pilsudski-Medaille abgelehnt hatten, und da¬
raufhin nach Galizien versetzt wurden, bzw. aus ihre Weige¬
rung , dieser Versetzung Folge zu leisten, kurzerhand aus dem
polnischen Eisenbahndienft erttlassen wurden, wird von zustän¬
diger Danziger Seite mitgeteilt, daß es sich nicht um Eisen¬
bahnbeamte Danziger Staatsangehörigkeit handelt. Me Maß¬
nahmen der polnischen Elsenbahnbehörde richteten sich vor
allem gegen Eisenbahnveamle in Mrschau, dir bei den letzten
Sejmwahlen für den deutschen Kandidaten gestimmt hatten.
Einige Beamte haben sich mit ihren Familien nach Marien-
burg begeben, wo sie in Wohlfahttsfürsorge genommen wurden.

Hinweise.
<Hi«weise dürfe« sich nur auf Inserate beziehen und werben

mit 5v Pfennig die Zeile berechnet.)
Die Arbeiten zur Vorbereitung des grotzen Maskenballes

vom Musik- und Turn -Verein sind in vollem Gange. Me Be¬
sucher werden erstaunt sein über die Ausschmückung der Turn¬
halle. Schöne wertvolle Preise stehen den Masken zur Ver¬
fügung. Me Musik sowie sonstige Ueberraschungen werden
für dauernde Unterhaltung sorgen. Auch der Wirt hat bestens
gesorgt, jeden Ansprüchen gerecht zu werden und somit wird
niemand bereuen, wenn er diese Veranstaltung besucht. Auf
die großen Vorteile des Karten -Borverkaufs wird noch beson¬
ders hingewieserr.

Aus dem Geschäftsleben. Von seilen des Vereins Württ.
Schuhwarenhändler E. B-, Sitz Stuttgart , wurde der einmal
im Jahr stattsindende Jnveirtur -Ausverkauf für ganz Würt¬
temberg einheitlich auf die Zeit vom Samstag den 26. Januar
bis etnschl. Freitag den 8. Februar festgesetzt. Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich, ist auch in Wildbad und zwar im
Schuhhaus Bott -Sehdelmann sowie im Schuhhaus Lutz Ge¬
legenheit geboten, gute Schuhwaren zu billigen, bedeutend her¬
abgesetzten Preisen zu kaufen. Im eigensten Interesse eines
jeden wird dringend empfohlen, diese seltene Gelegenheit jetzt
in der Bedarfszeit nicht unbenützt verstreichen zu lassen.

ZV" Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Hermann Wronker A.G., Pforzheim , bei, betr. Wron-
kers wohlfeile Weiße Woche, woraus wir hiermit Hinweisen,

Nenn- «lid Plipierhlilz-
Veikailf.

Am Donnerstag den 7. Febr.
1S2S, vormittags 11 Uhr, kommen

auf dem Rathaus in Calmbach aus den Abteilungen„Buch
dusch" und „Förlen" des Gemeindewaldes im öffentlichen
Ausstreich zum Berkauf:

s) Buchenbrennholz:
55 Rm. Scheiter, 137 Rin. Klotzholz, 19 Rm. Prügel

(Roller) und 32 Rm. Anbruch:
d) Tannenbrennholz:

19 Rm. Anbruch und5 Rm. Prügel (Roller) ; ferner:
Ta. Papierroller: 3 Rm. II. und2 Rm. III. Klasse.

Losoerzeichnisse sind bei der Gemeindepflege erhältlich
Kaufliebhaber werden eingeladen.
Calmbach, den 31. Januar 1929.

Gemelndepflege: Sarger.

Bekatmlmachmrg.
Die beteiligten Kreise werden auf die Bekanntmachung

der Zentralstelle für die Landwirtschaft über die Abhaltung
von Fahr- und Reitkursen ^sseim Württ. Landgestüt in Güter¬
stein, OA. Urach vom 24. Januar 1929 — Staatsanzeiger
Nr. 23 — hingewiesen. Die Bekanntmachungkann bei den
Gemeindebehörden eingesehen werden. Die Anmeldungen
zu dem ersten am 16. Februar ds. Is . beginnenden Kurs
sind bis spätestens6. Februar ds. Fs . an das Landesober¬
stallmeisteramt in Marbacha. Lahn zu richten.

Neuenbürg, den 29. Januar 1929.
Oberamt: Lempp.

3m Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬
kung Wildbad belegene, im Grundbuch von da, Heft 58.
Abteilungl Nr. 8, zur Zeit der Eintragung des Bersteige¬
rungsoermerks auf den Namen des Franz Bopp, Hotel-
direktors in Wildbad, und seiner Ehefrau Anna Marie,
geb, Schumacher, je zur Hälfte und als Miteigentum nach
Bruchteilen eingetragene Grundstück:

Gebäude Parkstr. Nr. 2 mit 2/l —. 2 3 40 qm Wohn¬
haus, Stegenhaus, Gewächshaus, Scheuer und
Scheuernanbau, Hofraum in Bahnäckern,
geschätzt am 22. Januar 1929 zu 15000.— RM.

am Montag de» 25. Mürz 1S2S, nachmittags 2 Ahr,
auf dem Rathaufe in Wildbad versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerkist am 9. Januar 1929 i»
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Anfforderung. Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Dersteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls die Rechte bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des
Bersteigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes treten würde. .

Wildbad, den 28. Januar 1929.
Kommissär: Bezirksnotar Brehm.

Bezirks-ZieMlicht-Bmiu
MMörg.

Am Sonntag den 3. Febrttar 1929,
nachmittagsV-3 Uhr. findet in der„Tanneu-
burg" in Neuenbürg die

m-mtliche i
des Bezirks »Ziegenzuchtvereins Neuenbürg statt.

Tagesordnung: l. Tätigkeitsbericht, 2. Kassenbericht,
3. Neuwahlen, 4. Ausstellung, 5. Verschiedenes.

Sämtliche Ortsoereine, auch Nichtmitglieder, sowie alle
Freunde der Ziegenzucht sind eingeladen.

Der Borfitzende: Dr. Boepple.
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SlhMlkWrcn, Z

Trauringe,Z
Md.Augengläser, g

_ Lieferant der ^
— sdlsu » Allgemeinen Krankenkaffe. ^
— Neuzeitlich eingerichtete Werkstatt ^
— Reelle und rasche Bedienung. —

Z Lugust UelmkilMt.üieueudürgS
--- Uhrmacher und Optiker. - --
Ql!!l!llklllIl!!!l!!!l!IllIl«!Ilrll«IIlkI!!«!>lllll«!!ll!I!!ir!IlIll>II!!!!N

Schömberg, 3l . Januar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher und zahl¬
reicher Teilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes, unseres guten Bateis und Großvaters

3akob Durkhardt
sprechenw(r auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank aus. Besonderen Dank dem Gesangverein
„Germania", dem Leichenchor für den erhebenden
Gesang, für die schönen Kranzspenden und allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe begleitet hoben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Durkhardt, geb. Fuchs,

mit Angehörigen.

1>suer - / ^ nrsi § en
ln Srlvt - untt Xsrtvn -Pormst

liefert rsscli uncl prewvertttis O. kässtt 'retts vuettttrueksrei.



Neuenbürg.
Am Samstag den 9. Februar 1929 , abends

7»/, Uhr, in den festlich dekorierten Räumen des Gasthofes
zum „Büren"

Mer

IGMcreili Neuenbürg. e.B.
Birkenfeld.

MlU 'lMMMil „Milli
Sonntag abend

Beginn 5 Ahr 71 Min.
«rfideler großer

kiWM -Mck
jU EMMM .RWe".

Erstklassige Musik. Tanz frei . Eintritt 50 Pfg.
Die Obernarren.

ei»Mer»Geier

unter der Linde statt.
Frische Schlachtplatte ! — Zwei Kapellen!

3n Konkurrenz die Rosen und Zigeuner?
Alles wird staunen. Eintritt frei.

Hierzu laden wir höflichst ein
Emil Becht und Frau.

Birkeufeld.

Kehlung!
Morgen Samstag

Müliöli ' kall

MM: „Taismd«»d eiae NW".

statt. — Eintritt frei. — Prämierung der drei schönsten
Masken. — Beginn um 4 Uhr.

Chr. Wagner.

MWervemn„Schmben"Conweiler.
Am Sonntag den 3. Februar findet im Gast¬

haus zum »Waldhorn«

IlWen -MM
bei vollbesetzter Kapelle statt, wozu sämtliche
Freunde und Gönner des Vereins sekundlichst

eingeladen sind. Der Ausschuß.
Motto: Ein gemütlicher Mnier-Msid io( vnveils 8
Msahrer-Verein Oberlengenhardt.

Am Sonntag den 3. Februar
findet im Gasthaus zum „Ochsen"

lich eingeladen.

mit Tanz
statt. Freunde und Gönner sind herz-

Der Ausschuß.

Eintrittspreise: Mitglieder erhalten im Vorverkauf
bei Kaufmann Niese eine Herren- und eine Damenkarte
zu je 1.— RM. Nichtmitglieder im Vorverkauf bei
Fr . Heinzelmann und E. Seeger , Friseur 1.50 RM.
pro Person. An der Abendkasse ohne Ausnahme pro
Person 2.— RM.

Nur anständige Masken haben Zutritt.
vom Zt

Irott !N

unä

Birkeufeld.
Am Samjstag  den 2. Februar 1929 findet im

SsLtksur rur „ Lonns"

gewähre ick wäkrenä meiner propagandn -lAge

1 V/o Useklsr
suk

«
Ist sine kestbestsnüs in VintsiMsrsn »»- «' ->«».

2S5«l

U/vLttiLke 2

unter Mitwirkung einer Schalmeikapelle
aus Pforzheim, wozu freundlichst einladet

Karl Ocknerr.„«Sren".
LMmg! 8oIiwsnil! Ledtung!

Dßsusndürg-

Otto <isum stsstl . gspr.
vemtlst

Am Sonntag den 3. Februar findet bei verstärktem
Hräfenhauseuer Streichorchester

im Gasthaus zum »Ochsen«

LprectistunUen: 9—I, 2—7 Ulir, Telekon 107.
Tu sLmtliclisn lirankenlcs88en rugela88en.

Schneelauf-
Derein

Neuenbürg.

Wmdersahü
am Sonntag , 3. ds . Mts .,
über Dennach, Dobel, Eyach¬
tal(eine Abteilung zur Teufels¬
mühle—Hohloh). Abfahrt früh
8 ' /s Uhr von der Uebungs-
wiese„Ziegelhütte".

Vorsitzender Essich.

Arnbach.
Ein wenig getragenerSmoking-Anzug,

ganz auf Seide gefüttert,Größe
48, hat im Auftrag preiswert
zu verkaufen

Rudolf Hahn,
Herrenmaßgeschäft.

Aufm. Lehrling
mit guter Schulbildung wird
aufs Frühjahr eingestellt bei

Otto Brodbeck,
Holzhandlung,
Feldrennach.

Im übrigen bann ich Ihnen Mit¬
teilen, daß ich glaube, durch An¬
wendung des Wallwurzfluid große
Erleichterung in meinem Ischias-
Leiden gesunden zu haben. Ihnen
herzlichst dankend. Giebolde-
Hausen, 9. 3. 28. Pfarrer M.
Große Flasche Mk . 2.—
3fache Spurpackung Mk . 5.—
Spezial doppelstark Mk . 3.—

Zu haben:
Zn den Apotheken zu Neuenbürg.

Herrenalb und Schömberg.

Bad Liebenzell.
Samstag « ad Sonntag

Mtzelfime

B i r k e n f e l d.
Zwei rehfarbige, großträch¬

tige, gute

im Gasthaus z. „Maisen-
bacher Sügmühle ". Es
ladet freundlichst ein

Wilhelm Weißinger.
Schömberg.

Habe eine

billig zu verkaufen
Daumgartenstr . 29.

samt Kalb zu verkaufen.
Johann Fuchs,

Zimmermann.

Brötzingen —Feldrennach.

6ockieits-LinIscIung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 3. Februar 1929

im Gasthaus zum »Ochsen« in Feldrennach
stattfindenden

freundlichst einzuladcn mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Wilhelm Höckele,
Sohn des Jeremias Höckele, Goldarbeiters in

Brötzingen.
Elsa Jäck,

Tochterd. Ludw. Jäck, Goldarbeiters in Feldrennach.
Kirchganĝ /sl l Uhr in Feldrennach.

Isttt Zsl«s nsrk Teil
Ist Ihr Starter oder Radio -Batterie
nicht mehr in Ordnung, dann bringen Sie
dieselbe zu mir, sie wird fachmännisch geprüft

und repariert bei

8«8t.KMsr.» MN» .IfölieM
Ladestation ! Radio -Apparat

Meckel der hWerckeil

Zweites Vlatt.

27.

Würt
Hirsau , 30. Jan . (Leiche

fand heute beim Langholzs
unter dem Schnee begraber
längerer Zeit hier zur Erl
Pforzheim , der seit etwa 8 T<
wohl die eingebettete Unters:

Stuttgart , 30. Jan . (L
meister.) Aus Rache wegen s
garter Lederwarenfabrik vei
Arbeiter August Leicheuauer
in dem er den Urheber seine
indem er sich nach seiner Ent
»er Fabrik einschlich und dem
betrat , mit einer Bierflasche
und dann noch mehrere M
wurde der zu Hilfe eilende
nicht unerheblich verletzt,
wurde jetzt der rachsüchtige .
inngnis wegen gefährlicher t

Waiblingen , 31. Jan.
wähl.) Die Wahl von Rech
Aadtvorstand ist angefochten

Besigheim , 31. Jan . (<
vormittag wurde einem am
irr Künstler von einem .Hanf
vollendetes Bild mit einer
zwar in Kopfhöhe , so daß es
der an dem Bilde arbeite:
Täter , der bestimmt in vol
nicht festgestellt werden.

Dewangen , OA . Aalen,
der Nacht vom 25./M. d. D
Äushof hiesiger Gemeinde
im Wald beim Freudenhöfle
gewaltigen versucht worden,
heftige Gegenwehr der Fra
konnte, hat er der Frau ihre
Geldbeutel mit etwa 70 R .D
mit seiner Beute die Fluch
Geldbesitz der Frau am F
und sie deshalb aus dem Heir
lm Erhebungen des Lands!
«ußer Zweifel , daß ein in .
borener 21 Jahre alter Bu

Bern
Die Unglücksstätte bei S

Lokomotivführer des l) -Zug
hat, das Einfahrtssignal in
Ginfahrtssignal in Sünchin
der ihm entgegengehenden l
Diese unerhörte Fahrlässigke
Verspätung , die der Zug in
Sünching liegt 26 Kilometer
digte Teil des Zuges wurde
geschoben und ans das nic
Regensburg übergeleitet . M
er mit den unverwundeten
fort. Der Verkehr an der
rechterhalten . Die amtliche
Mauerer aus Hatzenberg in
Goldschmied aus Wien , eim
identifiziert werden konnte,
der schwer verletzt war und
Krankenhcmse Sünching l
Schkolnik, der Sohn des Ve
lersgattin aus Weißenbach
Hilfsarbeitersgaitin aus Zi
triebSleiter .der Firma Böhl

Familienroman »o
OePxriAÜt So

53. Fortsetzung.
„Keine Klagen , Hol

Schatten , die nnS das
r-eßlichen Abend » nicht

Franzeska meldete.
Arm stiege« Arm stiegen sw dir

heute dunkel lag , nur r
der kleinen Tafel zwis

„Das Marchenschlos
Heim verwandelt , wo n
geborenen die Stunde

„So sei es , Holgerl
«W ich dich kommen sal
Mrnschenarten : Amcis
«'.neu kriechen zeitlebe
herum, die anderen a

ganz« Welt , «nd z
strw in deinem Trauml
aller kommende » Selig!
«bzusinken . Doch — a
Aber : Wenn da « ich
lern, nicht mehr an in
Narra zu « erhen ; will

„Ich verspreche es
„Gut, " entgegnet«

denn die Götter ein,
nehmen, am ihren Neid
Wtze dich, als Gast in n
»ner kurzen Sommern

Sie nehmen Platz , <
vogner em, sie nippt d
«las , and trunkenen B
l»k«k geblendet , der w
»n zauberischer Geltung
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